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Begleitwort 
 
 
 

Mit der Literaturauswahl zur Herbsttagung 2023 setzt sich die Literaturreihe fort – nunmehr 

unter leicht geändertem Namen: LiDa-Literaturreihe.  Es hat eine Neuerung stattgefunden: 

Statt Computergestütztes Dokumentationssystem für Literatur (COD), wie es seit der Geburts-

stunde der Literaturdokumentation im BKA im Jahr 1974 hieß, lautet der neue Name nun  

LiteraturDatenbank oder abgekürzt LiDa.  

Die ausgewählten Beiträge wurden im Datenbestand der LiDa recherchiert.  

Derzeit werden für die Datenbank annähernd 180 Fachzeitschriften und Buchreihen inhaltlich 

erschlossen. Die Auswahl der Fachartikel orientiert sich am Inhalt und den Vorträgen der  

Tagung zum Thema „Ursachen und Dynamiken von Gewalt – Wie brechen wir die Welle?“.  

Viele der Beiträge weisen eigene Literaturquellen nach, die der Leserin und dem Leser  

zusätzlich die Möglichkeit eröffnen, das Thema der Veranstaltung zu vertiefen.   

Gemäß dem Programm der diesjährigen Herbsttagung wurden folgende Themenkomplexe  

berücksichtigt: Grundsätzliche Einordnung von Gewaltformen mit Fokus auf PMK und Gewalt im 

OK-Bereich sowie Opferperspektiven und Lösungsansätze. 

Band 32 umfasst die Erscheinungsjahre 2018 bis 2023.  

Alle Einzelbeiträge und viele weitere mehr liegen auch in digitalisierter Form vor und können 

von Polizeibediensteten über die LiDa und unter der unten angeführten E-Mail-Adresse bei der 

Literaturdokumentationsstelle angefordert werden.  

Die Datenbank lässt sich über die Verbundplattform Extrapol oder über das SON (Intranet des 

Bundeskriminalamtes) aufrufen.  

 

Wiesbaden, November 2023 

 

Annette Baier-Graef  

Kathrin Justen 

Marcus Schmidt  

 
 
Bundeskriminalamt  
IZ 35 - Medieninformationszentrum  
Tel: 0611-55-14050  
E-Mail: IZ35-Literaturdokumentation@bka.bund.de  
 

https://lida.cloud.psp.extrapol.de/ 
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ID-Nummer: 20210313   A-1-01 

 

Goertz, Stefan 

 

Gewaltorientierte deutsche Linksextremisten und die Corona-Krise 

 

Kriminalistik, 2021, 3, S. 144-149 

mit 1 BILD, 34 QU 

 

Der Autor analysiert aktuelle Trends im deutschen Linksextremismus und beginnt mit einer 

Analyse linksextremistischer Strukturen und ihrer Gewaltorientierung, wie beispielsweise der 

aktuellen Tendenz, bei der Antifa auch Kampfsporttraining zu veranstalten. Der Verfasser  

untersucht ein neues Niveau linksextremistischer Gewalt und stellt die Frage, ob die Gefahr  

eines neuen Linksterrorismus droht, wofür das Bundesamt für Verfassungsschutz verschiedene 

Indikatoren gefunden hat. Hierbei stellen die deutschen Verfassungsschutzbehörden neue  

Radikalisierungstendenzen bei gewaltorientierten Linksextremisten fest. Ein weiterer Abschnitt 

beleuchtet Corona und linksextremistische Gewalt, darunter einen Brandanschlag im  

Zusammenhang mit einer Corona-App, einen linksextremistischen Aufruf zu Plünderungen  

sowie linksextremistische Gewalt im Zusammenhang mit Corona-Demonstrationen in Stuttgart. 

 

Pandemie; Infektionsgefahr; Linksextremismus; Linksextreme Gruppierung; Extremismus-

bekämpfung; Linksterrorismus; Gewaltanwendung; Verfassungsschutz; Verfassungsschutz-

behörde; Kriminalitätsentwicklung; Antifaschismus; Radikalisierung; Brandanschlag;  

Demonstration; Lagebild 
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ID-Nummer: 20210355   A-1-02 

 

Goertz, Stefan 

 

Gewalt gegen Polizisten - Eine aktuelle Analyse 

 

PSP - Polizei Studium Praxis, 2021, 2, S. 3-6 

mit 18 QU 

 

Primärquelle: Ergänzend siehe PSP - Polizei Studium Praxis, 2022, 2, S. 19-21 [REZ] 

 

Das aktuelle Bundeslagebild Gewalt gegen Polizeivollzugsbeamtinnen und Polizeivollzugs-

beamte des Bundeskriminalamtes aus dem Juni 2020 beleuchtet Gewalt gegen Polizisten in den 

Berichtsjahren 2018 und 2019. Dazu gehören die Straftaten Widerstand und tätlicher Angriff auf 

Vollstreckungsbeamte und gleichgestellte Personen sowie Gewalttaten gegen Polizeivollzugs-

beamte. Der Autor untersucht Gewalt gegen Polizeibeamte und fasst zunächst das aktuelle 

Bundeslagebild des Bundeskriminalamts zu diesem Phänomen zusammen. Weiter wird Gewalt 

gegen Polizisten im Rahmen von Corona-Demonstrationen, von Linksextremisten, Islamisten 

sowie von sogenannten „Reichsbürgern“ und „Selbstverwaltern“ analysiert. 

 

Gewalt gegen Polizeibeamte; Polizeiliches Gegenüber; Pandemie; Gewalterfahrung; Lagebild; 

Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte; StGB P 114; Tatbestand; Gesetzesänderung;  

Statistische Angaben; Extremismus; Demonstrationseinsatz; Linksextremismus;  

Gewaltausschreitung; Islamistische Organisation; Reichsbürgerbewegung; Selbstverwaltung; 

Eigensicherung 
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ID-Nummer: 20210365   A-1-03 

 

Jüchser, Cordula; Richter, Daniel 

 

Auf dem Land ist auch nicht alles gut!; Eine Studie zu Gewalterfahrungen von  

Rettungskräften in Rheinland-Pfalz 

 

MschrKrim - Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform, 2021, 1, S. 64-74 

mit 3 TAF, 5 TAB, LITVZ S. 73-74 

 

An der vorliegenden Studie, welche flächendeckend den ländlichen Raum untersuchte, nahmen 

2.554 Teilnehmer aus allen Bereichen des Rettungswesens teil. Für die zusammenfassenden 

Ergebnisse wurden Daten von 1.717 Teilnehmern aus Rheinland-Pfalz ausgewertet. 34,2 % der 

Befragten gaben an, in den letzten zwölf Monaten im Einsatz Gewalt erlebt zu haben. Es zeigte 

sich, dass 73,4 % der Teilnehmer Betroffene von psychischer Gewalt waren und 62,4 % körper-

liche Gewalt erfahren haben. Ein Großteil der Befragten stellte subjektiv eine signifikante  

Zunahme von Gewalt im Einsatz fest. 

 

Gewalterfahrung; Gewaltbereitschaft; Rettungsdienst; Rettungseinsatz; Rheinland-Pfalz;  

Empirische Untersuchung; Gewalt gegen Polizeibeamte; Statistische Angaben; Ländliches  

Gebiet; Opfererfahrung; Opfergruppe; Psychische Gewalt; Kriminalstatistik; Berufsrisiko;  

Einsatzbewältigung; Einsatzerfahrung; Täterprofil 
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ID-Nummer: 20210369   A-1-04 

 

Zeggaf, Jassin 

 

Globalisierungskritik als neuer phänomenologischer Trend?; Die ungewisse Zukunft des  

Terrorismus 

 

Der Kriminalist, 2021, 4, S. 29-31 

mit 2 BILD, 1 TAF, 2 QU 

 

In den unterschiedlichen Ausprägungen des modernen Terrorismus gibt es sowohl  

Unterschiede als auch wiederholt auftretende Gemeinsamkeiten, die der amerikanische  

Politikwissenschaftler David C. Rapoport in seiner Terrorismuswellen-Theorie aufgreift.  

Verfolgt man diese Theorie konsequent, befänden wir uns derzeit in einer Umbruchsphase hin 

zu einer neuen Terrorwelle, welche sich dem derzeitig weltweiten Trend entsprechend  

globalisierungskritisch äußern könnte. Betrachtet man das Phänomen des modernen  

Terrorismus in seinem historischen Verlauf genauer, stechen in erster Linie die Unterschiede 

einzelner gewalttätiger Bewegungen heraus. Jedoch sind trotz ideologisch unterschiedlicher 

Ausrichtung wiederkehrende Muster und Kontinuitäten des Phänomens zu verzeichnen.  

Einzelne terroristische Ideologien treten laut Rapoport in Wellen auf, die im zeitlichen Verlauf 

entstehen und sich gegenseitig ablösen. Wenn man Rapoports Modell weiterhin Gültigkeit  

zuschreibt, ist die Entstehung einer neuen Terrorismuswelle wahrscheinlich. Diese könnte auf 

dem derzeitigen Trend der Antiglobalisierung gründen. Jeder Welle gehen gesamtgesellschaft-

liche Umwälzungen voraus. Diese kann man aktuell in der sich ausdehnenden Globalisierung, 

dem Bevölkerungswachstum, der internationalen Vernetzung und einer zunehmenden  

Komplexität von Zusammenhängen entnehmen. 

 

Terrorismus; Terrorismusbekämpfung; Terrororganisation; Terrornetzwerk; Historische  

Entwicklung; Globalisierung; Ideologie; Politische Beeinflussung; Politisch motivierter Täter; 

Gesellschaftsentwicklung; Gesellschaftstheorie; Kriminalitätsentwicklung; Religion;  

Gewaltbereitschaft; Prognoseforschung; Prognosestellung; Nationalismus; Rechtsextremismus; 

Rechtsextreme Gewalt; Migrationsbewegung; Flüchtlingspolitik; Phänomenologie;  

Radikalisierung 
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ID-Nummer: 20210619   A-1-05 

 

Butt, Jenny Marina; Goede, Laura Romina; Greve, Werner 

 

Zusammenhänge zwischen Gewalterfahrungen, Bedeutungslosigkeit und extremistischen 

Einstellungen bei Jugendlichen - Eine Überprüfung der Quest for Significance Theory 

 

Praxis der Rechtspsychologie, 2021, 1, S. 77-101 

mit 4 TAF, 6 TAB, LITVZ S. 97-101 

 

Extremistische Gruppen und Ideologien üben weltweit Anziehungskraft auf überwiegend junge 

Menschen aus. Angesichts der Gefährdungslage ist die Nachfrage nach empirisch abgesicherten 

Erklärungen der Motive für die Hinwendung zu extremistischen Denk- und Verhaltensweisen 

sowie daraus ableitbaren Präventionsangeboten groß. Die Quest for Significance Theory  

identifiziert als zentralen Wirkfaktor im Radikalisierungsprozess das Erleben der eigenen  

Bedeutungslosigkeit. Die vorliegende Studie überprüft die Annahmen der Quest for Significance 

Theory an einer Stichprobe deutscher Jugendlicher. Als auslösende Bedingungen für den  

empfundenen Verlust der eigenen Bedeutsamkeit werden Gewalterfahrungen (Diskriminierung, 

Viktimisierung und elterliche Gewalt) untersucht. In linearen Regressionsanalysen zeigen sich 

positive Zusammenhänge zwischen Gewalterfahrungen und empfundener Bedeutungslosigkeit 

sowie zwischen Gewalterfahrungen und extremistischen Einstellungen. Eine mediierende  

Wirkung von empfundener Bedeutungslosigkeit auf den Zusammenhang zwischen  

Gewalterfahrungen und extremistischen Einstellungen kann nicht bestätigt werden, die  

Ergebnisse weisen jedoch auf das Erleben von Gewalt als Risikofaktor für Radikalisierung hin. 

 

Gewaltanwendung; Gewalterfahrung; Diskriminierung; Viktimisierung; Elterliche Gewalt;  

Jugendlicher; Extremismus; Ideologie; Radikalisierung; Risikofaktor; Einstellungsforschung; 

Bewältigungsstrategie; Forschungsprojekt; Regressionsanalyse 
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ID-Nummer: 20220084   A-1-06 

 

Rocho, Sven 

 

Politisch motivierte Straftaten im Kontext von Verschwörungsideologien; Teil 1: Annäherung 

an eine polizeiliche Arbeitsdefinition; Teil 2: Verschwörungsideologisch induzierte  

Kriminalität im Krisenjahr 2020 - Eine Sekundärdatenanalyse 

 

Kriminalistik, 2022, 1, S. 4-8; 2, S. 67-75 

mit 2 BILD, 4 TAF, 1 TAB, zahlr. QU 

 

Verschwörungsmythen wie die Ritualmordlegende oder die Brunnenvergiftung spielten bereits 

im Mittelalter eine einschneidende Rolle und schürten schon damals Hass und Gewalt. In der 

heutigen Zeit sind es die modernen Verschwörungserzählungen, wie die Theorie vom Großen 

Austausch und QAnon, sowie die daraus resultierenden handlungsleitenden Ideologien, die 

weiteren Nährboden für veraltete Ressentiments, Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit 

bieten. Insbesondere die Taten von Halle und Hanau und der sogenannte „Sturm auf den 

Reichstag“, die allesamt in Zusammenhang mit Verschwörungsideologien gebracht werden 

konnten, lösten dabei in jüngerer Vergangenheit erhebliche gesellschaftliche, mediale und  

politische Aufmerksamkeit aus. Basierend auf den Ergebnissen der Masterarbeit des Autors  

befasst sich der erste Teil des Artikels mit der Problemstellung des Phänomens, dessen  

Begriffsbestimmungen und der Annäherung an eine mögliche polizeiliche Arbeitsdefinition.  

Im zweiten Teil werden die Ergebnisse einer dreistufigen Sekundärdatenanalyse der 44.692  

registrierten politisch motivierten Straftaten im Jahr 2020 dargestellt. Ziel der Arbeit war es, 

durch bereits beim Bundeskriminalamt vorhandene Daten aus der Fallzahlendatei „Lagebild 

Auswertung politisch motivierter Straftaten“ (LAPOS) die bisher unauswertbare  

„verschwörungsideologisch induzierte Kriminalität“ für das Krisenjahr 2020 darstellbar zu  

machen. 

 

Politisch motivierte Straftat; Verschwörungstheorie; Ideologie; Definition; Phänomenologie; 

Sekundäranalyse; Datenauswertung; Antisemitismus; Fremdenfeindlichkeit; Staatsschutz-

kriminalität; Hassdelikt; Rechtsextremismus; Falschnachricht; Erfassungsmodus; Pandemie; 

Radikalisierung; Prävention 
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ID-Nummer: 20220493   A-1-07 

 

Herrmann, Christian 

 

Der Staat bin ich; Die Szene der Reichsbürger/Selbstverwalter in der Bundesrepublik 

Deutschland 

 

Kriminalistik, 2022, 4, S. 195-197 

mit 15 QU 

 

Seit 2016 ist der extremistische Phänomenbereich der Reichsbürger und Selbstverwalter in das 

Blickfeld der Sicherheitsbehörden und der Öffentlichkeit gerückt. Der Beitrag enthält  

Informationen über ideologische Grundlagen, die Struktur, gängige Handlungspraktiken und 

das von dem Phänomenbereich ausgehende Gefährdungspotenzial. Zudem entwickelt der  

Autor eine Prognose und gibt konkrete Handlungsempfehlungen im Umgang mit  

Reichsbürgern und Selbstverwaltern ab. 

 

Reichsbürgerbewegung; Ideologie; Extremismusbekämpfung; Verschwörungstheorie;  

Polizeieinsatz; Gewalt gegen Polizeibeamte; Rechtssystem; Antisemitismus; StGB P 130;  

Gefahrenpotential; Demonstration; Handlungsempfehlung; Aufklärung; Verfassungsschutz; 

Waffenbesitzverbot; Vereinsverbot 
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ID-Nummer: 20221239   A-1-08 

 

Salzborn, Samuel; Quent, Matthias 

 

Warum wird rechtsextremer Terror immer wieder unterschätzt? Empirische und theoretische 

Defizite statischer Perspektiven 

 

Wissen schafft Demokratie, Bandtitel: Schwerpunkt: Rechtsterrorismus, 2019, Bandzählung:  

Bd. 6, S. 18-27 

mit 23 QU 

 

Der vorliegende Beitrag problematisiert statische und defizitäre Verständnisse von Terrorismus 

und Extremismus als wesentliche Ursachen der Unterschätzung und von Rechtsterrorismus in 

Behörden, Gesellschaft und Wissenschaft. Er plädiert stattdessen empirisch und theoretisch 

begründet für dynamische Zugänge zu der Thematik, wobei auf Praxisbeispiele und  

Erkenntnisse aus der Forschung Bezug genommen wird. Die Autoren weisen in dem  

Zusammenhang auf gesellschaftliche Dynamiken hin und zeigen auf, dass extremistische  

Gesinnungen nicht nur an den Rändern, sondern auch in der Mitte der Gesellschaft anzutreffen 

sind. Politische Bestrebungen, die sich gegen Individualismus, Heterogenität und Pluralismus 

richten, müssen ihrer Auffassung zufolge als extremistisch bezeichnet werden. 

 

Rechtsterrorismus; Rechtsextremismus; Rechtsextremistische Organisation; Antisemitismus; 

Ideologie; NSU; Forschungsergebnis 
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ID-Nummer: 20230110   A-1-09 

 

Goertz, Stefan 

 

Gewalt gegen Polizeivollzugsbeamte - Die aktuelle Analyse der Sicherheitsbehörden 

 

Polizei Info Report, 2023, 1, S. 5-9 

mit 1 BILD, 48 QU 

 

Pro Tag werden Polizeivollzugsbeamte (PVB) deutschlandweit Opfer von mehr als 

100 Angriffen. Jeden Tag werden in der Hauptstadt Berlin durchschnittlich 19 PVB Opfer einer  

Gewalttat. Eine laute Minderheit erklärt PVB jeden Tag in den Sozialen Netzwerken zu  

„Feinden“, macht sie zu personifizierten oder entmenschlichten Hassobjekten. Enthemmte 

Sprache in den Sozialen Netzwerken senkt die Hemmschwelle für Gewalt gegen PVB.  

Der Beitrag wertet einführend das aktuelle Bundeslagebild Gewalt gegen Polizeivollzugs 

beamtinnen und Polizeivollzugsbeamte des BKA aus dem Oktober 2022 aus, danach die Morde 

an zwei jungen PVB bei Kusel und damit verbundene Hasskommentare in den Sozialen  

Netzwerken. Abschließend wird die Gewaltbereitschaft von Extremisten unterschiedlichster 

Gruppierungen gegenüber PVB in Deutschland untersucht. 

 

Gewalt gegen Polizeibeamte; Polizeibeamter; Polizeiliches Gegenüber; Widerstand gegen  

Vollstreckungsbeamte; StGB P 114; Hassdelikt; Gewaltbereitschaft; Soziales Netzwerk; Soziale 

Medien; Feindbild; Lagebild; Extremismus 
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ID-Nummer: 20210787   A-2-01 

 

Jaeger, Rolf Rainer 

 

Symposium Rechtsextremismus und -terrorismus von Kripo Akademie und ASW Akademie 

beleuchtete vielfältige Facetten der aktuellen Lage - Teil 1; Teil 2 

 

Tagungstitel: Symposium Rechtsextremismus und -terrorismus in Deutschland, Tagungsdatum: 

2021 [21.06.-22.06.] 

 

Der Kriminalist, 2021, 9, S. 11-19; 10, S. 15-22 

mit 18 BILD, 4 TAF 

 

Vom 21. bis 22. Juni 2021 fand in Essen das vom BDK (Bund Deutscher Kriminalbeamter)  

geplante Symposium Rechtsextremismus und -terrorismus statt. Erstmalig nach der Integration 

der Kripo Akademie des BDK in die ASW-Akademie für Sicherheit in der Wirtschaft AG wurde 

diese Veranstaltung als Gemeinschaftsveranstaltung durchgeführt und sowohl von dem  

Veranstalter Design Offices als auch der Europäischen Bewegung Deutschland und  

Transparency International Deutschland e. V. als Partner des BDK veranstaltet. Der Autor fasst 

die Redebeiträge der Referentinnen und Referenten zusammen. 

 

Rechtsextremismus; Rechtsterrorismus; Kriminalitätsanalyse; Kriminalitätsphänomen;  

Hassdelikt; Fremdenfeindlich motivierte Straftat; Fremdenfeindliche Gewalt; Extremismus-

bekämpfung; Internet; Soziales Netzwerk; Europol; Deradikalisierung 
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ID-Nummer: 20210789   A-2-02 

 

Hartleb, Florian 

 

Virtuell vernetzter Einzeltäterterrorismus „von rechts“ als neue Bedrohung - Tätertypologien 

und neue Präventionsansätze 

 

Der Kriminalist, 2021, 9, S. 26-32 

mit 1 BILD, 1 TAF, 1 TAB, 32 QU 

 

Der Beitrag befasst sich mit rechtsradikalen Terroristen, die in der Tatausführung alleine  

handeln. Sie sind sogenannte „Einsame Wölfe“, also Menschen, die keiner Organisation  

angehören, selbst für die Propaganda sorgen und aufgrund von politischen Überzeugungen 

töten. Rechtsradikale wie in diesen Fällen töten, um eine Gesellschaft nach ihren Maßstäben zu 

errichten, ohne große Organisation im Hintergrund, sondern autonom und scheinbar  

unvorhersehbar. Der Autor nennt Beispieltaten der jüngsten Vergangenheit und hebt  

insbesondere die Virtualisierung, Gamification und Entgrenzung dieser Art von rechtem Terror 

hervor. Darüber hinaus wird auf den Unterschied zwischen Terrorismus und Amok, die Rolle 

von Online-Plattformen sowie mögliche Präventionsstrategien eingegangen. 

 

Rechtsterrorismus; Terroranschlag; Einzeltäter; Täterpersönlichkeit; Tätertypologie; Internet; 

Radikalisierung; Internationalisierung; Ideologie; Modus Operandi; Politisch motivierte Straftat; 

Sicherheitsbehörde; Präventivmaßnahme; NetzDG 
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ID-Nummer: 20230061   A-2-03 

 

Farren, Diego; Wetzels, Peter 

 

Die Bedeutung der prozeduralen Fairness polizeilichen Handelns bei Kontrollen Jugendlicher 

für deren Delinquenzbereitschaft 

 

KrimOJ - Kriminologie - Das Online-Journal, 2022, 3, S. 296-334 

mit 9 TAF, 8 TAB, LITVZ S. 327-330, ANL S. 331-334 

 

Die Autoren befassen sich auf der Grundlage zweier repräsentativer Befragungen in Frankreich 

und Großbritannien mit dem Einfluss der Qualität tatsächlich erlebter Polizeikontrollen auf die 

Einschätzung der Legitimität der Polizei sowie auf die zukünftige Delinquenzbereitschaft von 

Jugendlichen. Im Beitrag werden auch Limitierungen der berichteten Befunde und deren  

Bewertungen sowie Aspekte der Übertragbarkeit auf Deutschland sowie auf die Gesellschaft im 

Allgemeinen aufgezeigt. 

 

Frankreich; Großbritannien; Jugendlicher; Polizeikontrolle; Gerechtigkeit; Transparenz;  

Normkonformität; Kriminologische Forschung; Prognoseforschung; Jugendkriminalität 
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2.  Das Brechen der Welle als polizeiliche und gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe 
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ID-Nummer: 20220042   B-1-01 

 

Neunkirchner, Marion J.; Herbinger, Paul 

 

Häusliche Gewalt im Polizeieinsatz; Anwendungsorientiertes und wissenschaftlich  

aufbereitetes Schulungsmaterial auf der IMPRODOVA Trainingsplattform 

 

SIAK-Journal. 2021, 4, S. 72-81 

mit 3 TAF, 12 QU, LITVZ S. 80-81 

 

Häusliche Gewalt im polizeilichen Einsatz ist eine Herausforderung sowohl im Hinblick auf die 

verwaltungsrechtliche Abklärung vor Ort als auch im Zuge strafrechtlicher Ermittlungen.  

Aufgrund der Komplexität und Dynamik von Gewaltbeziehungen ist es für die verantwortlichen 

Polizeibeamten relevant, vor Ort ein solides Verständnis dafür zu haben, was häusliche Gewalt 

ist, wie diese erkannt werden kann und mit welchen polizeilichen Interventionen bestmöglich 

vorzugehen ist, um den Fortgang und die Eskalation von Gewalttaten verhindern zu können. 

Der vorliegende Beitrag informiert über das Projekt Improving Frontline Responses to High 

Impact Domestic Violence (IMPRODOVA), im Rahmen dessen für die Verbesserung von  

Interventionen eine deutschsprachige Trainingsplattform entwickelt wurde, die für die Polizei-

arbeit und Sektoren Medizin und Soziales häusliche Gewalt anwendungspraktisch erklärt und 

aufbereitet. Sie beinhaltet vielfältiges Trainingsmaterial und enthält eine Einführung in das 

Themengebiet wie auch einzelne Module zur Vertiefung spezifischer Inhalte. 

 

Häusliche Gewalt; Partnergewalt; Sicherheitspolizeigesetz Österreich; Trainingsprogramm; 

Verwaltungsrecht; Strafrecht; Polizeieinsatz; Risikoabwägung; Verhaltensmuster; Opferschutz; 

Körperverletzung; Stalking; Gewaltanwendung; Tötungsdelikt; Deeskalation; Ausbildungs-

inhalt; Lehrmittel; Handlungssicherheit; Polizeiliches Handeln 
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ID-Nummer: 20220503   B-1-02 

 

Oberster, Patrick 

 

Auswirkungen der Corona-Pandemie im Land Baden-Württemberg auf die Entwicklung der 

Fallzahlen im Bereich Gewalt gegen Polizeibeamte; Eine Analyse der wesentlichen  

Veränderungen und mögliche kriminalstrategische Bekämpfungsansätze 

 

Kriminalistik, 2022, 4, S. 252-256 

mit 3 TAB, 17 QU 

 

Die ersten beiden Forschungsfragen der Arbeit (Welche Veränderungen der Fallzahlen von  

Gewalt gegen Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte innerhalb Baden-Württembergs (BW) gibt 

es während der Corona-Pandemie? Wie sind diese Veränderungen theoretisch plausibel  

erklärbar?) werden mit der Auswertung der PKS und der theoretischen Betrachtung der  

Ergebnisse im Lichte der Routine-Activity-Theorie (RAT) erörtert. Die Feststellungen werden in 

vier Kernaussagen zusammengefasst und lassen den Schluss zu, dass die Interaktionen  

zwischen Bürger und Polizei während des Jahres 2020, das durch  

Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie und dadurch bedingt auch ein verändertes 

gesellschaftliches und soziales Zusammenleben gekennzeichnet war, konfliktträchtiger wurden. 

Trotz einer insgesamt rückläufigen Anzahl registrierter Straftaten wurden ansteigende Zahlen 

von Gewalt gegen Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte festgestellt. Als wesentlicher Grund 

hierfür wird eine zunehmend kritische Haltung von Teilen der Bevölkerung gegenüber dem 

Staat und der Polizei angenommen. Die dritte Forschungsfrage der Arbeit bezieht sich auf die 

Ableitung konkreter strategischer Bekämpfungsmaßnahmen. Aufbauend auf den Ergebnissen 

der PKS-Auswertung und der theoretischen Begründung wird empfohlen, eine vermehrt  

positive Wahrnehmung der Rolle der Polizei zur Durchsetzung der staatlich erlassenen  

Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie anzustreben. Diese sollten in die  

Bekämpfungsstrategie der Gewalt gegen Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte in BW, die 

durch das Drei-Säulen-Konzept festgelegt wird, eingebettet sein. Die Einführung einer  

umfassenden strategischen Kommunikations-strategie ist von zentraler Bedeutung und wird 

aus theoretischer Sicht ausdrücklich empfohlen. Bestenfalls sollte diese sich in eine gesamt-

staatliche Kommunikationsstrategie einfügen. Dies gilt besonders in Zeiten der  

Corona-Pandemie, in welcher die Kluft zwischen Gesellschaft und Staat, insbesondere bei  

Teilen der Gesellschaft, sich zu vergrößern scheint. 

 

Pandemie; Baden-Württemberg; Gewalt gegen Polizeibeamte; Bekämpfungsansatz; Kriminal-

strategie; Polizeiliche Kriminalstatistik; Erklärungsansatz; Widerstand gegen Vollstreckungs-

beamte; Körperverletzung; Tatort; Forschungsstudie; Kommunikation; Gesellschaft; Polizeibild 



 
 Ursachen und Dynamiken von Gewalt – 

Wie brechen wir die Welle? 

 

 25 LiDa-Literaturreihe 

 

ID-Nummer: 20220789   B-1-03 

 

Goertz, Stefan 

 

Aktuelle terroristische Anschlagsszenarien und -ziele sowie die Gewaltbereitschaft von  

Extremisten gegenüber der Polizei 

 

PVT - Polizei Verkehr + Technik, 2022, 4, S. 18-22 

mit 7 BILD 

 

Seit 2004 wurden allein in Europa mindestens 95 islamistische Anschläge verübt  

beziehungsweise von den Sicherheitsbehörden der Staaten verhindert. In Deutschland wurden 

seit 2002 über 25 islamistische Anschläge durch deutsche und internationale Sicherheits-

behörden - in letzter Konsequenz durch die Spezialkräfte GSG 9 und SEK - verhindert. Hinzu 

kommen circa acht rechtsextremistisch-rechtsterroristische Gruppen, die Anschläge geplant 

hatten, vornehmlich im rechtsextremistischen Themenfeld Anti-Asyl sowie Ausländer-

feindlichkeit. All diese Anschläge wurden durch die deutschen Sicherheitsbehörden verhindert. 

Der Beitrag untersucht aktuelle terroristische Anschlagsszenarien und -ziele sowie die  

Gewaltbereitschaft von Extremisten gegenüber der Polizei. Grundlage dafür ist eine  

Auswertung der verübten terroristischen Anschläge in Deutschland und Europa sowie der durch 

die Sicherheitsbehörden verhinderten Anschläge.  

 

Terrorismus; Terroranschlag; Attentat; Extremismus; Szenario; Angriffsziel; Gewaltbereitschaft; 

Polizeiliches Gegenüber; Gewalt gegen Polizeibeamte; Islamistischer Terrorismus;  

Rechtsextremismus; Bedrohungspotential; Fallbeispiel; Terrorabwehr 
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ID-Nummer: 20221332   B-1-04 

 

Leuschner, Fredericke; Rausch, Elena 

 

Femizid - Eine Bestandsaufnahme aus kriminologischer Perspektive 

 

KrimOJ - Kriminologie - Das Online-Journal, 2022, 1, S. 20-37 

mit LITVZ S. 32-37 

 

Der Begriff Femizid findet in der gesamtgesellschaftlichen Debatte in Deutschland erst in  

jüngster Zeit Aufmerksamkeit. Im Unterschied zu anderen Ländern ist er hier in der  

kriminologischen Forschung bisher wenig bearbeitet worden. Auch wenn sich das derzeit  

ändert, scheint eine Übersicht über den Begriff, dazugehörige Debatten, mögliche  

Erscheinungsformen, Prävalenzen sowie die rechtliche Einordnung als Grundlage notwendig. 

Diese Aspekte werden in dem vorliegenden Aufsatz in einem internationalen Kontext  

betrachtet. Die Autorinnen geben einen Überblick über die Aspekte, welche zur Annäherung an 

den Themenkomplex Femizid notwendig erscheinen, und wollen damit einen Beitrag zum  

wissenschaftlichen Diskurs über Femizide leisten. Daher wird zunächst eine Begriffsklärung 

bemüht und sodann das sichtbare Ausmaß von Femiziden anhand der vorhandenen Datenlage 

dargelegt. Um zu verdeutlichen, welche Ausprägungen Femizid annehmen kann, die ihrer  

Auffassung zufolge allesamt auf zugrundeliegende patriarchale Gesellschaftsstrukturen zurück-

zuführen sind, werden verschiedene Erscheinungsformen aufgezeigt. Schließlich wird dargelegt, 

mit welchen strafrechtlichen und kriminalpolitischen Maßnahmen auf internationaler und  

nationaler Ebene Femiziden zu begegnen versucht wird. 

 

Gewalt gegen Frauen; Femizid; Beziehungsdelikt; Beziehungstäter; Tötungsdelikt;  

Gewalteskalation; Partnergewalt; Definition; Prävalenz 
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ID-Nummer: 20180581   B-2-01 

 

Ghadban, Ralph 

 

Criminal clan families in Berlin: History, risks and vulnerabilities 

 

Tagungstitel: Preventing Organised Crime – European approaches and responses in practice 

and policy [9. OK-Forschungskonferenz], Tagungsdatum: 2017 [Oktober] 

 

BKA - Polizei + Forschung, Bandtitel: Research Conferences on Organised Crime (Vol. IV), 2018, 

Bandzählung: Bd. 53, S. 101-109 

mit 2 KT 

 

The author describes a new kind of organised criminality in Germany, so-called „clan  

criminality”. Its main characteristics is that its group solidarity is founded on kinship instead of 

free choice. The most important group in this field is the ethnic group of the Mhallami.  

He begins with a short overview of their history and the difficulties resulting from the lack of 

the German integration policy. Interestingly, the exact origin of the Mhallami remains unknown 

they reside in the provinces between Mardin and Midyat in South Eastern Turkey. Their history 

of migration begins early on and is characterised by segregation from the majority of the popu-

lation. Mostly, this exclusion was reinforced by a repressive state as well as a militant majority 

population. The Mhallami were not socialised in a country organised according to democratic 

standards. Moreover, they grew up in a confessional political system, in which two law systems 

seem to be in place. These factors are crucial to understanding why the Mhallami have been 

able to strengthen their structures in German society. One difference, for example, is that the 

German state is not repressive, but rather based on principles of human dignity and a fair and 

functioning law system. These differences were regarded to be weaknesses by the clans,  

especially since not every citizen can be protected by a police officer. Another difference is the 

individual trust in and need for the protection of the state. The Mhallami do not need the state 

for protection since their whole concept of solving conflicts is based on their tribal family  

structures and the kinship of the clan. The clan family is the protecting body, but in Germany 

the clan is not only defensive with regard to its property, but also offensive. Soon they learned 

that their strategy of tackling individuals as a group is successful. To strengthen clan solidarity, 

they tend to marry within the group or members of other allied clans forced marriage or child 

marriages are a common practice. The clans live by arbitrary rules, as usually ”classic aged  

leaders” guarantee that discretion and the principle of family honour are observed. If those 

norms and rules are broken, the clan member is exposed to social pressure, and even exclusion 

often accompanied by the use of violence. If conflicts between or within certain clans exist,  

there is a common practice of parallel justice that does not involve the police. Secondly, the 

author held that clan are mainly successful because politics often denies the  

existence of the problem and the practice of multiculturalism creates a new form of inequality 
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because of the feeling of guilt and in order to avoid accusations of racism, many actions are  

tolerated. He mentioned the problem of the demoralization of the police as a consequence of 

multicultural attitudes. We would have to establish a new basis upon which to welcome other 

cultures and people but we must also accept that we cannot welcome all cultures, since there 

are many cultures that do not respect other people' s human rights. Moreover, the police are 

clearly in need of more staff in order to protect citizens from newly emerging threats. The form 

of organisation makes it inevitable to collaborate with other institutions and authorities;  

therefore, the police need more personnel in order to carry out observations, for example.  

More actors need to raise their voices when they, for example, learn of possible child marriages. 

He concluded that we need to stop trying to be overly politically correct and get back to naming 

things the way they simply are. 

 

Berlin; Kriminelle Organisation; Bandenbildung; Bandenkriminalität; Bandenstruktur; Familien-

struktur; Ethnische Gruppe; Gruppennorm; Gruppenbeziehung; Ehre; Konfliktbewältigung; 

Migrant; Organisierte Kriminalität; Multikulturelle Gesellschaft; Präventionspolitik 
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ID-Nummer: 20210371   B-2-02 

 

Oberloher, Robert F. 

 

Clankriminalität in der Mitte Europas? Eine Beurteilung der Lage 

 

SIAK-Journal, 2021, 1, S. 19-39 

mit 2 KT, 103 QU, LITVZ S. 38-39 

 

Der Autor beschreibt das Phänomen Clankriminalität sowie Maßnahmen und Strategien zur 

Eindämmung der von ihr ausgehenden Gefahren und ihrer besonders negativen  

Erscheinungsformen. Aus seiner Sicht stellen die kriminellen Parallelstrukturen ethisch  

abgeschotteter Milieus sowie deren Verflechtungen mit der Organisierten Kriminalität und 

staatsschutzrelevanten Phänomenen eine massive sicherheitspolitische Herausforderung dar.  

Er geht dezidiert unter anderem auf arabisch-/türkischstämmige Clans in Deutschland,  

regionale und deliktische Schwerpunkte, Abschottung, den Herrschaftsanspruch der Clans und 

das von ihnen ausgehende Gefahrenpotenzial, auch im Hinblick auf Vernetzung und  

Mobilisierung, sowie sogenannte „Tumultlagen“ ein. Der Verfasser vergleicht die Lage in 

Deutschland und in Österreich und erörtert Ansätze und Maßnahmen zur Bekämpfung der 

Clankriminalität. Neben repressiven und ausländerrechtlichen Maßnahmen geht er hierbei auf 

migrations- und sozialpolitische Ansätze ein und stellt die bestehenden Herausforderungen 

auch unter präventiven Aspekten dar. Er weist auf die Notwendigkeit eines konzertierten und 

konsequenten Vorgehens hin und mahnt an, aus den Versäumnissen der Vergangenheit zu  

lernen. 

 

Clankriminalität; Sicherheitspolitik; Bekämpfungsstrategie; Abschottung; Subkultur; Familien-

struktur; Ethnische Gruppe; Indikator; Organisierte Kriminalität; Staatsschutzkriminalität;  

Österreich; Nordrhein-Westfalen; Niedersachsen; Berlin; Polizeiwissenschaft;  

Bundeskriminalamt; Wertesystem; Bedrohungspotential; Gewaltbereitschaft; Dunkelfeld;  

Kriminalitätsphänomen; Deliktart; Lagebild; Vermögensabschöpfung 
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ID-Nummer: 20210390   B-2-03 

 

Wendt, Carsten 

 

Bekämpfung der Organisierten (Clan-) Kriminalität; Teil 1: Ist Clankriminalität gleich  

Clankriminalität?; Teil 2: Wie kann man Clankriminalität erfolgreich bekämpfen? 

 

Kriminalistik, 2021, 4, S. 195-203; 5, S. 265-270 

mit 3 KT, 50 QU, 1 TAF 

 

Im ersten Teil des Beitrages werden die Charakteristika und die kriminalpolizeiliche Relevanz 

der arabischsprachigen und der Ndrangheta-Clans dargestellt. Im zweiten Teil folgt die  

Herausarbeitung von Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen diesen beiden  

Clanstrukturen. Darauf aufbauend wird auf die in Deutschland bestehenden Bekämpfungs-

ansätze eingegangen um abschließend einen Vorschlag für eine Bekämpfungsorganisation und 

deren optimaler personellen Ausstattung zu machen. Der Artikel beleuchtet die Begriffe „Clan“ 

und „Clankriminalität“ und stellt dar, warum die Verwendung beider Begriffe sinnvoll ist. 

 

Clankriminalität; Organisierte Kriminalität; Subkultur; Ndrangheta; Kurde; Familienstruktur; 

Kriminalitätsphänomen; Kriminelle Organisation; Bandenstruktur; Bekämpfungsansatz;  

Polizeiliches Gegenüber; Abschottung; Gewalttätigkeit; Geldwäsche; Definition; Ethnische 

Gruppe; Wertesystem; Patriarchat; Mafia 
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ID-Nummer: 20210391   B-2-04 

 

Duran, Hülya 

 

Wie „neue“ Clans in Deutschland die einheimische Szene verdrängen 

 

Kriminalistik, 2021, 4, S. 204-207 

mit 18 QU 

 

Das Innenministerium NRW stellte 2018 das Lagebild „Clankriminalität“ vor. Die Zahlen  

spiegelten die immense Kriminalität der Strukturen wider: 14.200 Straftaten sollen in den  

letzten zwei Jahren von rund 104 Großfamilien begangen worden sein. Die Kriminalität  

beschränkte sich dabei nicht mehr nur auf Drogen-, Raub-, Körperverletzungs- oder  

Tötungsdelikte, sondern dehnte sich auf vielfältige Geschäftsbereiche aus. So sind die Clans im 

Autohandel tätig, betreiben Shisha-Bars, Barberläden, kleine Bäckereien oder stellen  

Automatencasinos in unterschiedlichen Einrichtungen auf. Die Liste der Aktivitäten rund um die 

Geldwäsche ist lang. Damit einhergehend ist auch die extreme Gewaltbereitschaft gegenüber 

Konkurrenten in dieser Szene. Die Rede ist von einem Verdrängungswettbewerb um kriminelle 

Märkte durch neue Clans, wie beispielsweise die nigerianische „Supreme Eiye Confraternity“ 

oder die irakische Rockergruppe „Al-Salam-313“. 

 

Clankriminalität; Bandenkriminalität; Kriminalitätsentwicklung; Lagebild; Organisierte Krimina-

lität; Gewaltbereitschaft; Drogenkriminalität; Geldwäsche; Konkurrenz; Nigeria; Irak; Kriminelle 

Organisation; Bekämpfungsstrategie; Tschetschenien; Bandenstruktur; Soziale Integration; 

Flüchtlingspolitik; Islamistische Organisation; Radikalisierung; Anwerbung; Religionsgemein-

schaft; Milieu 
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ID-Nummer: 20210392   B-2-05 

 

Bannenberg, Britta; Schmidt, Ralf 

 

Tschetschenische Clanstrukturen in Deutschland; Gewaltbereite, kriegserfahrene und  

islamistische Täter 

 

Kriminalistik, 2021, 4, S. 208-213 

mit 38 QU 

 

In den Medien wird aktuell häufiger von extremen Gewaltvorfällen und brutalen Auseinander-

setzungen im öffentlichen Raum zwischen Tschetschenen und Clanmitgliedern berichtet. 

Schusswaffengebrauch, gewalttätige Gruppenauseinandersetzungen und martialische  

Erscheinungsbilder scheinen mit Revierkämpfen um Drogenhandel, Dominanz in organisiert 

kriminellen Deliktsfeldern sowie Machtdemonstrationen, aber auch mit einem überkommenen 

Ehrverständnis und überzogenen ethnischen Auffassungen zu tun zu haben. Der Beitrag geht 

der Frage nach, wer diese tschetschenischen Banden, vor denen das BKA im Jahr 2019  

eindringlich warnte und die Europol veranlassten, nach intensiven Analysen dieser kriminellen 

Strukturen in Kooperation mit den Landeskriminalämtern in Berlin, Brandenburg, Sachsen und 

Sachsen-Anhalt sowie anderen nordeuropäischen Ländern internationale Ermittlungen  

durchzuführen, sind. 

 

Clankriminalität; Bandenkriminalität; Bandenstruktur; Tschetschenien; Islamistische  

Organisation; Gewaltbereitschaft; Organisierte Kriminalität; Drogenkriminalität; Konkurrenz; 

Lagebild; Kriminalitätsentwicklung; Bekämpfungsmaßnahme; Radikalisierung; Gefährder;  

Religiosität; Rückkehrer; Islamischer Staat 
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Werner, Alexander; Seidensticker, Kai; Querbach, Maximilian 

 

Group Violence Intervention; Ein geeigneter Ansatz zur Prävention sogenannter  

„Clankriminalität“? 

 

Forum Kriminalprävention, 2021, 1, S. 36-40 

mit 59 QU 

 

Bei „Group Violence Intervention“ (GVI) handelt es sich um einen US-amerikanischen Ansatz 

zur Reduzierung von Gewaltstraftaten durch Gruppen, der zugleich auf Abschreckung und  

Unterstützungsangebote durch mehrere Akteurinnen und Akteure setzt. Im Rahmen eines  

Forschungsprojekts untersucht die „Kriminalistisch-Kriminologische Forschungsstelle“ (KKF) 

des Landeskriminalamtes Nordrhein-Westfalen (LKA NRW) die Übertragbarkeit dieses und  

anderer Ansätze auf das Phänomen der sogenannten „Clankriminalität“. 

 

Clankriminalität; Bandenkriminalität; Gewaltbekämpfung; Forschungsprojekt;  

Nordrhein-Westfalen; LKA Nordrhein-Westfalen; Kriminalitätsbekämpfung;  

Bekämpfungskonzept; Präventionskonzept; Präventionsstrategie; Gruppengewalt;  

Gruppendynamik; Gewaltkriminalität 
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Holland, Trygve Ben; Holland-Kunkel, Sarah; Hartmann, Arthur; Piontkowski, Gabriela; Bianchi, 

Sergio; Kattenstroth, Johann; Kononov, Oleksiy 

 

Das mögliche Zusammenspiel von § 25 Abs. 4a AufenthG und strafrechtlichen „Kronzeugen-

regelungen“; Eine wirksame Methode zur Bekämpfung der Organisierten Kriminalität? 

 

Kriminalistik, 2023, 10, S. 531-535 

mit 34 QU 

 

Der Artikel stellt einen Ansatz zur Bekämpfung der Organisierten Kriminalität im Bereich des 

Menschenhandels vor. Hierbei wird das Instrument der strafrechtlichen Kronzeugenregelung 

mit den Bestimmungen des § 25 Abs. 4a AufenthG kombiniert. Es wird der Frage nachgegangen, 

ob die „Kronzeugenregelungen“ (§ 46b StGB, § 261 Abs. 8 StGB und § 31 BtMG) in Verbindung 

mit aufenthaltsrechtlichen Bestimmungen hinsichtlich Opfern des Menschenhandels  

(§ 25 Abs. 4a AufenthG) möglicherweise ein wirksames kombiniertes Mittel für Ermittlungen 

darstellen könnte, um kriminelle Netzwerke aufzudecken und nachhaltig bei Ausübung ihrer 

illegalen Aktivitäten zu stören. Im Rahmen mehrerer EU-geförderter Projekte (2021-2026) aus 

Mitteln des ISF und des JUSTICE-Fonds - namentlich BIGOSINT, INTERCEPTED,  

OSINT RADAR und UNCHAINED - zum schwerpunktmäßigen Themenbereich  

Menschenhandel wurden vom Institut für Polizei- und Sicherheitsforschung (IPoS) und dem 

Jean Monnet Centre of Excellence CICJ der Hochschule für Öffentliche Verwaltung Bremen 

(HfÖV) in Kooperation mit dem Civic Institute to promote the Rule of Democracy (CIRD) sowie 

dem Konsortialpartner AGENFOR einzelstaatliche Bestimmungen in Albanien, Deutschland, 

Griechenland, Italien, Moldau und Spanien zur Bekämpfung der Organisierten Kriminalität  

betrachtet. 

 

Organisierte Kriminalität; Menschenhandel; Kriminalitätsbekämpfung; Kronzeugenregelung; 

AufenthG; StGB P 46 b; Geldwäsche; BtMG P 31; Opferschutz; Internationale polizeiliche  

Zusammenarbeit; Schleuserkriminalität; Zwangsprostitution 
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Wernthaler, Michael 

 

Wohnungsverweis, Rückkehrverbot und Annäherungsverbot; Präventiv-polizeirechtliche 

Maßnahme zum Schutz vor häuslicher Gewalt 

 

DPolBl - Deutsches Polizeiblatt, 2021, 1, S. 10-12 

mit 1 QU 

 

Der Beitrag befasst sich mit den 2020 beschlossenen Regelungen zum Wohnungsverweis, 

Rückkehr- und Annäherungsverbot als präventiv-polizeirechtliche Maßnahmen. Diese werden 

am Beispiel des Polizeigesetzes von Baden-Württemberg erläutert. Zunächst geht der Autor auf 

die Problematik der begrifflichen Einordnung ein, denn eine bundeseinheitliche und damit  

Legaldefinition für die Begrifflichkeit „Häusliche Gewalt“ gibt es in Deutschland nicht. Genauer 

erläutert werden auch die Aspekte Tatbestandsvoraussetzungen, der Umfang polizeilicher 

Maßnahmen, Zuständigkeiten, Prüfung der Verhältnismäßigkeit sowie die Vollstreckung des 

Wohnungsverweises. 

 

Häusliche Gewalt; Wohnungsverweis; Partnergewalt; Baden-Württemberg; Polizeigesetz;  

Präventivmaßnahme; Gewalt gegen Frauen; Kontaktsperre; Verhältnismäßigkeit;  

Grundrechtseinschränkung; GewSchG 
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Weingarten, Dirk 

 

Häusliche Gewalt - Regelungen in Hessen; Möglichkeiten der Gefahrenabwehr- und  

Polizeibehörden 

 

DPolBl - Deutsches Polizeiblatt, 2021, 1, S. 13-15 

mit 5 QU 

 

Nach Maßgabe des Gesetzes zum zivilrechtlichen Schutz vor Gewalt und Nachstellungen  

(Gewaltschutzgesetz - GewSchG) kann das Gericht bei widerrechtlichen und vorsätzlichen  

Verletzungen von Körper, Gesundheit und Freiheit einer Person im häuslichen Bereich  

Maßnahmen zum Schutz vor Gewalt und Nachstellungen anordnen, mit denen insbesondere 

dem Täter untersagt werden kann, die Wohnung der verletzten Person zu betreten. Da jedoch 

gerichtlicher Schutz nach dem Gewaltschutzgesetz in aller Regel auch im Eilverfahren nicht 

unmittelbar nach einer Gewalttat im häuslichen Bereich erreicht werden kann, ist anderweitige 

Soforthilfe zwingend geboten. Diese erfolgt durch Gefahrenabwehr- und Polizeibehörden in 

Form einer Verhaltensaufforderung. Diese sind insbesondere: Wegweisungen, Betretungs-, 

Kontakt- und Annäherungsverbote. 

 

Häusliche Gewalt; Partnergewalt; Hessen; Gefahrenabwehr; Wohnungsverweis; GewSchG; 

Kontaktsperre; Gewalt gegen Frauen; HSOG; Wohnungsgrundrecht 
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Treskow, Laura; Johanningmeier, Louisa 

 

Sicherheitsempfinden und Viktimisierungserfahrungen von Geflüchteten 

 

MschrKrim - Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform, 2021, 1, S. 46-63 

mit 5 TAB, 11 QU, LITVZ S. 61-63 

 

Das Streben nach Sicherheit gilt als ein Grundbedürfnis des Menschen. Es erscheint daher  

plausibel, dass Menschen ihr Herkunftsland verlassen, wenn ihre Sicherheit offensichtlich  

bedroht ist beziehungsweise eine solche Bedrohung befürchtet wird. Theoretische  

Überlegungen zum Sicherheitsempfinden gehen von einer Beeinflussung durch individuelle 

Erfahrungen und sozialräumliche Bedingungen aus. Die vorliegende Analyse fokussiert das  

subjektive Sicherheitsempfinden von Migranten mit Fluchthintergrund in ihrem Alltagsleben in 

Deutschland, wobei der Einfluss verschiedener individueller Faktoren (unter anderem  

Viktimisierung vor, während und nach der Flucht) auf das Sicherheitsempfinden im Fokus steht. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Zufriedenheit mit der aktuellen Lebenssituation den stärksten 

positiven Einfluss auf das Sicherheitsempfinden hat. 

 

Sicherheitsgefühl; Flüchtling; Flüchtlingspolitik; Migrationsbewegung; Migrant;  

Opferanfälligkeit; Opfererleben; Flucht; Opfererfahrung; Lebensbedingung; Lebenssituation; 

Sozialer Konflikt; Soziale Integration; Herkunftsland; Gewalterfahrung; Forschungsstand;  

Forschungsprojekt; Empirische Untersuchung; Einflussfaktor 
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Mandl, Sabine; Planitzer, Julia 

 

Wer ist Opfer? Der Opferbegriff in der Opferschutzrichtlinie; Eine menschenrechtliche  

Analyse des Opferbegriffs aus geschlechtsspezifischer Perspektive 

 

SIAK-Journal, 2021, 1, S. 40-55 

mit 110 QU, LITVZ S.53-55 

 

Primärquelle: Auch veröffentlicht in SIAK-Journal, 2022, International Edition, S. 49-63 [engl.] 

 

Der Beitrag befasst sich mit dem in der Opferschutzrichtlinie (Richtlinie 2012/ 29/ EU)  

verwendeten Opferbegriff, der einer menschenrechtlichen Analyse unterzogen und aus der  

Geschlechterperspektive heraus beleuchtet wird. Innerhalb der vergangenen Jahrzehnte haben 

sich Politik und Wissenschaft vermehrt mit der Entwicklung und Ausgestaltung von  

Opferrechten auseinandergesetzt, wobei das enge Verständnis von Gewalt in ihrer rein  

physischen Form sukzessive um weitere Dimensionen wie psychische und wirtschaftliche  

Schädigung erweitert wurde. Maßgeblich in diesem Zusammenhang ist und bleibt, wer als  

Opfer anerkannt und was als Gewalt definiert wird. Die Autorinnen erörtern die Anwendung des 

Opferbegriffs in den EU-Mitgliedsstaaten. Der Beitrag schließt mit Überlegungen zur  

Ratifikation des Übereinkommens des Europarates zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt 

gegen Frauen und häuslicher Gewalt (Istanbul-Übereinkommen) durch die EU und dessen 

möglichen rechtlichen und politischen Implikationen ab. 

 

Opferschutz; Opferschutzgesetz; EU-Richtlinie; Menschenrecht; Geschlechtsspezifische  

Kriminalität; Opferbegriff; Viktimologie; Gewaltbegriff; Sexuelle Gewalt; Psychische Gewalt; 

Opfergruppe; Familienangehöriger; Rechtsgut 
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Künkel, Jenny 

 

Carceral Feminism in Deutschland? Debatten um Vergewaltigungsrecht und sexuelle Gewalt 

in Partyräumen; Carceral Feminism in Germany? Debates on rape law and sexual violence in 

party areas 

 

KrimJ - Kriminologisches Journal, 2021, 2, S. 105-120 

mit 10 QU, LITVZ S. 118-120 

 

Frauenbewegungen setzen im Kampf gegen sexualisierte Gewalt auch auf punitive Lösungen 

und einen starken Staat. Diese Herangehensweise wird insbesondere in den USA als „Carceral 

Feminism“ kritisiert. Um zu untersuchen, wie weit dieser Ansatz auch in Deutschland verbreitet 

ist, analysiert der Beitrag besonders affektgeladene Sexualgewaltdiskurse des linken Spektrums 

und gelangt zu dem Schluss, dass punitive Logiken bis in linke aktivistische Kreise akzeptiert 

werden. Weiße Mittelschichtsinteressen verquicken sich hier auf milieuspezifische Weise mit 

einer individualistischen Sexualpolitik, die geschlechterpolitisch legitimiert wird. In Abgrenzung 

dazu plädiert die Autorin für intersektionale materialistische Perspektiven auf sexuelle Gewalt. 

 

Sexuelle Gewalt; Vergewaltigung; Partnergewalt; Frauenbewegung; Feminismus; Punitivität; 

USA; Gewaltprävention; Sozialwissenschaft; Neoliberalismus; Geschlechtsspezifische Kriminali-

tät; Geschlechterverhältnis; Gewaltopfer; Sexualstrafrecht; Strafrechtsänderung; Prostitution; 

Linksradikalismus; Moral 
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Habermann, Julia 

 

Möglichkeiten der Sanktionierung von Femiziden im deutschen Strafrecht - Ist ein Femizid-

Straftatbestand notwendig? 

 

NK - Neue Kriminalpolitik, 2021, 2, S. 188-208 

mit 85 QU, LITVZ S. 206-208 

 

Ausgehend von der bestehenden Rechtslage und -praxis wird der Frage nachgegangen, ob 

Deutschland einen Femizid-Straftatbestand einführen sollte. Der erste Teil des Beitrags zeigt 

anhand von Trennungsfemiziden auf, dass diese grundsätzlich als Mord aus sonstigen niedrigen 

Beweggründen verurteilt werden können, wobei sich die Sanktionierung der Taten damit nicht 

erschöpft, sondern auch beispielsweise Fragen der Strafzumessung berücksichtigt werden müs-

sen. Gleichwohl ist auch die Verneinung niedriger Beweggründe möglich, indem Richtende als 

Tatmotivation statt Macht- oder Besitzanspruch Verzweiflung und Ausweglosigkeit annehmen. 

Damit besteht Handlungsbedarf, da die Rechtsprechung bei Trennungsfemiziden als unsicher 

und ungleichmäßig beschrieben werden kann und gleichmäßiges Strafen nicht garantiert.  

Der zweite Teil des Beitrags beschreibt, dass die Erwartungen an einen Femizid-Straftatbestand 

hoch sind, ihnen jedoch nahezu durchgängig Einwände entgegengesetzt werden können.  

Insbesondere ist nicht ersichtlich, dass ein Femizid-Straftatbestand die Bewertung der  

Motivlage zwischen Verzweiflung und Macht beeinflussen und somit das Problem der  

bestehenden Rechtspraxis lösen würde, welches in den richterlichen Wertungsprozessen liegt. 

Definitionen über das Geschlecht des Opfers oder die Täter-Opfer-Beziehung können zu  

spezifischen In- oder Exklusionen von Fallkonstellationen führen, die mitunter nicht gewünscht 

sind. Zwar mag ein Femizid-Straftatbestand zuträglich für die positive Generalprävention sein, 

von wesentlichen Verbesserungen gegenüber der bisherigen Rechtspraxis bezüglich negativer 

Generalprävention sowie positiver und negativer Spezialprävention ist dagegen nicht  

auszugehen. Für die Veränderung der bestehenden Sanktionierungspraxis werden  

systemimmanente Möglichkeiten dargelegt. Aus Sicht des Autors besteht Bedarf an  

empirischen Arbeiten, die zum einen quantitativ die Sanktionierungspraxis von Femiziden und 

zum anderen qualitativ die Konstruktionsprozesse untersuchen. Vor allem sind Veränderungen 

in der Rechtpraxis notwendig, wozu es jedoch seiner Auffassung zufolge keines eigenen  

Femizid-Straftatbestandes bedarf. 

 

Tötungsdelikt; Mord; Ehrenmord; Tatmotiv; Mordmerkmal; Niedriger Beweggrund;  

StGB P 211 Abs 2; Machtausübung; Mordopfer; Beziehungsdelikt; Gewalt gegen Frauen;  

Verhaltensmuster; Gesetzesänderung; Rechtslage; Rechtsprechung; BGH; Sozialwissenschaft; 

Rechtswissenschaft; Spezialprävention; Generalprävention; StGB P 46 Abs. 2 
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Reski, Petra 

 

Die Mafia und die Macht 

 

Internationale Politik – Special, 2021, 5, S. 42-47 

mit 1 ANL, 1 BILD 

 

An dem symbiotischen Verhältnis zwischen Staat, Parteien und Organisierter Kriminalität in 

Italien wird sich auch nach Ansicht der Autorin unter Regierungschef Mario Draghi nichts  

ändern. Die Verfilzungen reichen so tief und sind so weit verbreitet, dass Reformen immer  

wieder ins Leere laufen. Das liegt nicht nur an der Wohltätigkeit für die Bevölkerung, die die 

Mafia regelmäßig bei Katastrophen wie der Covid-Pandemie oder anderen Unglücken zeigt, 

sondern auch an einem veralteten Strafrechtssystem, welches Straffreiheit bei verjährten  

Verbrechen vorsieht. Die Reform des italienischen Strafvollzugsrechts ist notwendig, da  

anderenfalls die Zusammenarbeit zwischen Mafiosi und dem Justizwesen endet, die bislang 

Haft- und Straferleichterungen vorsieht. Das öffentliche Interesse an der Beendigung der  

mafiösen Verhältnisse ist in Italien allerdings nicht nur aufgrund der Pandemie sehr gering.  

Die Regierung um Mario Draghi bemüht sich stattdessen ebenso wie die Mafia selbst um den 

italienischen Milliarden-Anteil des sogenannten NextGenerationEU-Konjunkturpaketes.  

Hierfür ändert die Mafia ihre Strategie, um jederzeit in italienischen wie außer-italienischen  

politischen Schaltzentralen ihren Einfluss geltend machen zu können. 

 

Organisierte Kriminalität; Italien; Partei; Korruption; Justizverwaltung; Strafvollzugsrecht; 

Strafvollzugsreform; Pandemie; Verjährung; Mafia; Kriminelle Organisation; Politik; Politische 

Partei 
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Hirtenlehner, Helmut; Leitgöb-Guzy, Nathalie; Bacher, Johann 

 

Hebt ein gesteigertes Vertrauen in die Polizei das kriminalitätsbezogene  

Sicherheitsbefinden?; Instrumentalvariablenanalysen im Bezugsrahmen der Beruhigungs-

hypothese; Does Trust in the Police Reduce Fear of Crime?; Instrumental Variables Analyses 

in the Framework of the Reassurance Hypothesis 

 

MschrKrim - Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform, 2022, 1, S. 1-16 

mit 1 TAF, 6 TAB, LITVZ S. 14-16 

 

Die in der Bevölkerung verbreitete assoziative Verknüpfung von Polizei und Kriminalität  

beziehungsweise deren Bekämpfung gibt Anlass zu der Vermutung, ein hohes Vertrauen in die 

Exekutive würde die Verbrechensfurcht reduzieren. Zur empirischen Prüfung dieser Hypothese 

ziehen die Autoren den Deutschen Viktimisierungssurvey 2017 heran und stellen fest, dass die 

Resultate mehrerer Instrumentalvariablenanalysen gegen eine furchtpräventive Wirksamkeit 

des persönlichen Polizeivertrauens sprechen. Vielmehr erweisen sich die Intensität ökonomisch 

konnotierter Abstiegsbefürchtungen und auch soziodemografische Faktoren als maßgebliche 

Bestimmungsgrößen des kriminalitätsbezogenen Sicherheitsempfindens. 

 

Kriminalitätsfurcht; Vertrauen; Viktimisierung; Sicherheitsgefühl; Erklärungsansatz;  

Kriminalitätsbekämpfung; Kriminalitätskontrolle; Opfererfahrung; Geschlechtsspezifisches 

Verhalten; Lebensstandard 
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Herr, Anne; Lorei, Clemens 

 

AMBOSafe verspricht neue Präventionsansätze; Studie zu Gewalt gegen Einsatzkräfte 

 

Deutsche Polizei, 2021, 8, S. 18-19 

mit 1 BILD 

 

Das bundesweite Forschungsprojekt „Angriffe auf Mitarbeiter*innen und Bedienstete von  

Organisationen mit Sicherheitsaufgaben“ (AMBOSafe) untersucht Angriffe auf Bedienstete  

einschlägiger Berufsgruppen hinsichtlich folgender Fragestellungen: Wie entwickeln sich  

Angriffe aus Einsatzsituationen heraus? Wodurch können sie beeinflusst werden? Und was kann 

man dagegen tun? Ziel ist es herauszufinden, wodurch unterschiedliche Verläufe von  

Einsatzgeschehen bedingt sind, und ob beispielsweise die Kombination bestimmter Faktoren 

eine besondere Gefahr für Einsatzkräfte darstellt. Die spezifische Abbildung festgelegter  

Warnsignale könnte konkrete Anknüpfungspunkte für die Praxis bieten, um beispielsweise die 

Aus- und Fortbildung in den betreffenden Berufsgruppen entsprechend anzupassen und auch 

das Sicherheitsempfinden von Einsatzkräften zu erhöhen. Als „Angriff“ werden im vorliegenden 

Projekt Vorfälle wie verbale Angriffe oder Bedrohungen, körperliche Angriffe, Gewalt gegen 

Sachgegenstände oder Fahrzeuge, der Diebstahl von Material oder Ausrüstung sowie das  

bewusste Behindern oder Stören von Maßnahmen gewertet. Die Studie stützt sich auf  

Ereignisprotokolle, Interviews mit Betroffenen, Angreifern und Experten sowie die  

systematische Analyse von Strafverfahrensakten. 

 

Gewalt gegen Polizeibeamte; BOS; Einsatzkräfte; Feuerwehr; Rettungsdienst; Forschungs-

projekt; Kriminologische Zentralstelle; Angriff; Gewaltanwendung; Widerstand gegen  

Vollstreckungsbeamte; Konfliktbewältigung; Deeskalation; Präventionsstrategie 
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Becker, Rainer; Müller, Dieter 

 

Staatliche Reaktionen bei Gewalt gegen Kinder und bei Partnergewalt - Es gibt mehr  

Möglichkeiten als man denkt 

 

Die Polizei, 2022, 1, S. 27-30 

19 QU 

 

Im Jahr 2020 wurden bundesweit 158.477 Opfer häuslicher Gewalt gezählt. 4.542 Kinder  

wurden misshandelt und 16.921 wurden sexuell missbraucht. Dabei werden in Fällen von  

(sexueller) Gewalt gegen Kinder, sogenannter Partnergewalt und dem Stalking aus Sicht der 

Autoren sehr oft staatliche Reaktionsmöglichkeiten übersehen, die die Täter solcher Delikte 

mindestens ebenso empfindlich treffen könnten wie Geld- oder Freiheitsstrafen mit und ohne 

Bewährung. Die Verfasser setzen sich in dem Artikel nicht mit der Frage auseinander, inwieweit 

Strafen und andere Sanktionen überhaupt zur Verhinderung weiterer Delikte durch die Täter 

beitragen können. Stattdessen konzentrieren sich die Ausführungen darauf, inwieweit es  

geboten sein kann, vermehrt die (charakterliche) Eignung von Tätern zum Führen von Kraft-

fahrzeugen im Straßenverkehr zu hinterfragen, selbst wenn sich ihre Delikte nicht unmittelbar 

mit dem Straßenverkehr in Verbindung bringen lassen. 

 

Kinderschutz; Gewalt gegen Kinder; Sexueller Missbrauch von Kindern; Häusliche Gewalt;  

Partnergewalt; Gewalt in der Familie; Straftäter; Aggressionsbereitschaft; Kontrollverlust;  

Affektdelikt; Strafverfahren; Sanktionsmaßnahme; Sanktionsalternative; Eignung; StGB P 69; 

Fahrerlaubnisentzug; StVG P 3; FeV; StVG P 2 
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Herr, Anne; Lorei, Clemens 

 

Gewalt gegen Einsatzkräfte; Bisheriger Projektfortschritt bei der Studie AMBOSafe 

 

Polizeispiegel, 2021, 9, S. 10-11 

mit 1 BILD 

 

Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte bundesweite Forschungs-

projekt „Angriffe auf Mitarbeiter*innen und Bedienstete von Organisationen mit Sicherheits-

aufgaben“ (AMBOSafe) setzt sich mit den Hintergründen der Gewalt gegen Bedienstete  

auseinander, die gesellschaftliche Sicherheitsaufgaben übernehmen. Der Beitrag informiert über 

den bisherigen Verlauf und den geplanten Fortgang des Projekts. 

 

Gewalt gegen Polizeibeamte; Einsatzkräfte; Forschungsprojekt; BOS; Widerstand gegen  

Vollstreckungsbeamte; Gefahrenverhütung; Präventionsforschung 
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Rabitz-Suhr, Simone 

 

Die polizeiliche Stakeholder-Befragung als Innovationsbaustein; Implementierung der neuen 

strategischen Informationsquelle SKiD bei der Polizei Hamburg 

 

SIAK-Journal, 2022, 2, S. 71-81 

mit 2 TAF, 17 QU 

 

2020 wurde aufgrund eines Beschlusses der IMK (Ständige Konferenz der Innenminister und  

-senatoren) in Deutschland die erste bundesweite Opfer-Dunkelfeld-Befragung SKiD  

(Sicherheit und Kriminalität in Deutschland) durchgeführt. Es ist vorgesehen, diese zukünftig als 

periodisch angelegten Viktimisierungssurvey zu etablieren. Die Polizei Hamburg hat eine  

Strategie zur Implementierung von derartigen Befragungsdaten als innovative strategische  

Informationsquelle entwickelt und setzt hierbei ergänzend und als wesentlichen Baustein auch 

auf die sogenannte Stakeholder-Befragung. Ihr kommt im Prozess der Einführung der neuen 

Ressource SKiD eine doppelte Funktion zu: sie ist einerseits Baustein der Implementierungs-

strategie, die der Bewerbung und Akzeptanzsteigerung in der Organisation dient, darüber  

hinaus kann sie als Segment einer erfolgreichen Innovationskommunikation verstanden  

werden. Im Beitrag werden der Aufbau, die Durchführung und Ergebnisse der sogenannten  

Stakeholder-Befragung in der Polizei Hamburg dargestellt. Dabei wird deutlich, wie die  

Stakeholder-Befragung in die Implementierungsstrategie eingebettet ist und welche  

Vorstellungen, Erwartungen und Wünsche die polizeilichen Stakeholder mit der neuen  

strategischen Informationsquelle SKiD verknüpfen. 

 

Hamburg; Dunkelfelduntersuchung; Viktimisierung; Polizeiforschung; Befragung; Innovations-

förderung; Implementierung; Informationsquelle; Sicherheitsgefühl; Polizeiorganisation 
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ID-Nummer: 20221540   B-5-05 

 

Anonym 

 

„SKiD“ bringt Licht ins Dunkelfeld; Kriminalität und Sicherheit 

 

Polizeispiegel, 2022, 12, S. 32-33 

mit 1 BILD 

 

Die Studie „Sicherheit und Kriminalität in Deutschland“ (SKiD) des Bundeskriminalamts (BKA) 

möchte vor allem Dunkelfelder der Kriminalität ausleuchten. Es ist vorgesehen, die Erhebung 

zukünftig regelmäßig im Verbund mit den Ländern durchzuführen und so als wichtiges  

Instrument zu etablieren, mit welchem das Kriminalitätsgeschehen in Deutschland, das  

Sicherheitsempfinden der Bürgerinnen und Bürger sowie Entwicklungen anderer kriminalitäts-

relevanter Aspekte identifiziert und beobachtet werden können. Wenngleich die Menschen in 

Deutschland sich grundsätzlich sicher fühlen, fürchten sie insbesondere Straftaten im Internet. 

In dem Beitrag werden Ergebnisse der Studie mit Blick auf verschiedene Deliktsbereiche und 

Bevölkerungsgruppen sowie die Meinung der Bevölkerung über die Polizei beleuchtet. 

 

Viktimisierungsrate; Bundeskriminalamt; Dunkelfelduntersuchung; Forschungsstudie;  

Bevölkerungsbefragung; Cybercrime; Sicherheitsgefühl 
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ID-Nummer: 20230007   B-5-06 

 

Kahl, Wolfgang 

 

Sicherheit und Kriminalität in Deutschland - SKiD 2020; Kernbefunde des aktuellen  

BKA-Viktimisierungssurveys 

 

Forum Kriminalprävention, 2022, 4, S. 23-24 

mit 1 QU 

 

Die erstmals 2020 durchgeführte Studie Sicherheit und Kriminalität in Deutschland (SKiD) soll 

als regelmäßige Dunkelfeldbefragung durch das Bundeskriminalamt (BKA) in Zusammenarbeit 

mit den Polizeien der Bundesländer durchgeführt werden und gilt als einer der wesentlichen 

Bausteine für eine evidenzbasierte Sicherheitspolitik in Deutschland. In dem Beitrag werden die 

bundesweiten Ergebnisse der ersten Studie vorgestellt. Der Autor geht unter anderem auf die 

zentrale Bedeutung von Cyberkriminalität, die Anzeigenquote, Tatumstände und Folgen von 

Viktimisierung, das Sicherheitsgefühl und Kriminalitätsfurcht ein und schlüsselt  

Opfererfahrungen nach Delikten auf. Er zeigt auf, dass sich das Potenzial dieser Bevölkerungs-

befragung mit den kommenden Erhebungen steigern wird, da sich erst durch mehrfache und 

regelmäßige Wiederholungen Veränderungen und langfristige Entwicklungen identifizieren 

lassen. 

 

Viktimisierung; Forschungsstudie; Bundeskriminalamt; Bevölkerungsbefragung;  

Dunkelfelduntersuchung; Cybercrime; Opfererfahrung; Anzeigequote; Sicherheitsgefühl;  

Kriminalitätsfurcht 
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Alle Bände der COD-Literaturreihe stehen auf der Homepage des Bundeskriminalamtes 

(http://www.bka.de) zum Download zur Verfügung. 
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Band 23 Rechtsextremismus (Ergänzung) 

  2011, 45 Seiten 

 

Band 22 Gewaltphänomene – Strukturen, Entwicklungen und Reaktionsbedarf 

  2010, 160 Seiten 

 

Band 21 Weltweite Brennpunkte der Kriminalität – Auswirkungen auf 

  Deutschland 

  2009, 155 Seiten 

 

Band 20 Wirtschaftskriminalität und Globalisierung – die Polizei vor neuen 
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  2008, 83 Seiten 
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  Sicherheit 

  2007, 187 Seiten 
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  2006, 185 Seiten 
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  international 
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  2004, 83 Seiten 

 

Band 15 Informations- und Kommunikationskriminalität 

  2003, 75 Seiten 

 

Band 14 Aktuelle Phänomene der Gewalt 

  1993, 311 Seiten 
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Band 13 Rechtsextremismus 

  Erscheinungsformen und Entwicklungstendenzen 

  1993, 70 Seiten 

 

Band 12 Standortbestimmung und Perspektiven der polizeilichen 

  Verbrechensbekämpfung 

  1992, 84 Seiten 

 

Band 11 Verbrechensbekämpfung in europäischer Dimension 

  1991, 147 Seiten 

 

Band 10 Organisierte Kriminalität in einem Europa durchlässiger Grenzen 

  1990, 158 Seiten 

 

Band 9  Technik im Dienste der Straftatenbekämpfung 
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  1989, 210 Seiten 
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  1988, 130 Seiten 
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